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TAUCHGRUPPE CALYPSO BERN

Editorial

Marcel Lüthi
Liebe Leserinnen und Leser!
Schönstes Wetter und strahlender Sonnenschein, wenn ich hier aus dem Fenster
schaue. Aber es wird auch wirklich baldZßit - viel zu lange hat es nur geregnet und
alles war grau in grau. So hat die Sommersaison nun wirHich begonnen und auch der
Redaktor hatte wiedereinmal Zeit seinen Kopf unter die Oberfläche der hiesigen
Gewässer zu stecken. Aber natürlich hat er auch schon vorher getaucht, er war
nämlich mit anderen Calypsianern zusammen in den Clubferien in Tunesien. Das
erHärt auch das leicht verspätete erscheinen Eurer geliebten (?) Clubzeitschrift. Für
die Erlebnisberichte aus dem fernen Nordafrika muss ich Euch leider auf die nächste
Ausgabe vertrösten - dann aber mit Beiträgen von wirHich allen Dabeigewesenen (mit
Ausnahme natürlich von Sandro Nottaris, I % J.).
Aber auch die vorliegende Ausgabe lässt sich nicht lumpen: Reportagen von den
Clubausflügen Skiweekend, Ostertauchen und Pfingsten, Reiseberichte aus Süd- und
Nordamerika und ein sehr interessanter Beitrag über das neue Wassertanzen von
Angela. Für Lesefreude ist also sicherlich gesorgl.

Bitte ,,überlest" aber auch die Mitteilungen von TK und SUSV nicht.

Viel Spass und gute Unterhaltung!

Guet Luft!
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von Elmar Schneider
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Clubausflüge und weitere Clubanlässe

2. + 9. August 96 Wasserfest (Marzilibad, Schnuppern)
Zuständig: TG Calypso / TC Dreizack

25. August 96 Aareschwimmen
Zuständiq: SUSV-Sektion 2

7. September 96

28. I 29. September 96 Maggia (Tessin)
Zuständig: E. Kämpfer/ P. Nottaris

20. Oktober 96 MS-Ariel (Zürichsee)
Zuständig: R. Stranz

9. November 96 Taucherball
Zuständig : TC-Solothurn

16. November 96 Fischbalme (Thunersee)
Zuständ P. Nottaris

24. November 96 Zwiebeleschwümme
Zuständig: E. Kämpfer

7. Dezember 96 Weihnachtstauchen
Zuständig: P. Nottaris / B. Stucki/
B. Kämpfer

4. Januar 97 Jahresantauchen
Zuständig: H. Weber / B. Stucki

7. Februar 97 GV
Zuständig: H. Lüthi

1.12.Mä297 Skiweekend
Zuständig: B. Kämpfer

7. Mäz 97 Film- & Diaabend
Zuständig: pendent
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Pfingsten 97 Fernsteinsee / Gaumasee (Österreich)
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Vorstand der Tauchgruppe Calypso Bern

Präsidentin:
Vize-Präsidentin:
Sekretärin:
Kassiererin:
Redaktor:
TK-Chef:
TK-Vizechef:

031 721 83 25
031 99272 57
034 51 2937
031 352 51 58
031 721 83 25
031 819 23 49
032 82 40 56

Training
bis Di,27. August
ab Di, 3. September

Stamm

ab Di,3. September

19.00
20.00

Seetraining, siehe separate Liste
Hallenbad Weyermannshaus
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Zuständig:JUKO
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Beatrice Ramseier
Susanne Honegger
Marcel Lüthi
Eddy Kämpfer
Pietro Nottaris



vorstand vorstand

Protokol I der Vorstandssitzu ng TK hat die Kompetenz, ihren Budgetposten selber und
vernänftig zu verwalten, ohne den Vortand über die einzelnen
Punkte zu orientieren.

Beschluss der TK: Die T**- mit Rettungstechniken- und
Tauchgangfühiungskurs sind Voraussetzung um ein TK-
Mitglied zu werden.
Beschluss 96/5

Beschluss der TK: Kurskosten für die offiziellen
Schnuppertauchl«rse betragen Fr.10.- fürs Material an Helfer.
Beschluss 96/6

Mitteilung der TK: Tauchflaschenprtifung siehe separater
Beitrag im Kalyps.

Skiweekend: Für die Miete der Hütte wurde in den letzten Jahren
vom Hüttenwart zuviel verlangt. Der neue Hrittenwart zahlte
diesen Betrag zurüclg er wird der TK zur weiteren Verfiigung
gestellt.

Orientierung der TK: Der Club übernimmt am Wasserfest vom
1. - 10. August mit anderen ein Schnuppertauchtag. Genaue
Orientierung folgt später.

Hallenbad

Die TK erstellt ein Programm fürs Training, wenn kein Leiter
anwesend ist.

Die Sitzung für die Hallenbadverteilung hat noch nicht
stattgefunden. Jemand vom Vorstand wird daran teilnehmen.

Kalyps

Betriffi Inserat Dive-Center Köniz. Durch irrttimlich frühes
Weglassen des alten Inserates «Tauchtreff>>, erscheint das Inserat
für den Center 3x gratis.

Aus Kostengründen gibt es für die Broschüre von Bernhard
Mischler über Rettungstechniken keinen Sonder-kalyps. Der
Bericht wird in einer späteren kalyps-Als,gabe erscheinen.
Zeitpunl( noch nicht bekannt.

Zuständig

Eddy

Eddy

Eddy
Pietro

Marcel

Marcel

ft:
Datttm/Zeit:

Teilnehmer:

Entschuldigt:

Gäste:

Hildegard Lüthi
Marcel Lüthi
Susanna Weber

Edd_v Kämpfcr
Pietro Nottaris

Restaurant Tscharnergut. Bethlehem

Donnerstag, 11. April 1996, 19.45 Uhr
a

a

SusanneHonegger BeatriceRamseier

a

Eröffnung der Sitzung durch die Präsidentin.
Begrüssung der neuen Vorstandsmitglieder.

1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 29. Januar 1996

. Das Protokoll wird ohne Einsprache angenornmen.

2. Kassiererin

' Das Inserat Büchi-Optik wird ab sofort nicht mehr im kalyps
erscheinen.

Für das Jubiläumsfest braucht Eddy Kämpfer noch
Einzahlungsscheine. Die Kassiererin schickt diese an Eddy,
damit sie mit der nächsten Ausgabe Kalyps verschickt werden
können.

Es wird kein neues Volleyballnetz gekauft. Eddy schlägt vor das
alte Netz zu reparieren.

TK-Bericht

Eddy erHärt die Kurskosten-Liste (siehe separates Blatt), die er
mit Heinz erarbeitet hat Zu einer Kursdurchführung braucht es

mindestens drei Teilnehmer.

Zuständig

Marcel

Susanne

Eddy
Pietro

4.

5.

a

a

a

3.
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Zur Zeit läuft der T**plus-Kurs. Ein Teilnehmer ist
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6.

7

8.

9.

11

Klubadressen und Mitgliederdaten

Bei Adressändemngen oder neuen Telefonnummern, diese bei
der Präsidentin Hildegard Lüthi melden, damit die Daten auf
dem PC ausgewechselt werden können.

Einkauf Clubwein

Abklärung eines Jubiläumsweines durch Doris und Susanna.

lm Meer
ffiffiwffiMffiffi

Zuständig

Hildegard

Doris
Susanna

SUSV Infos

Die Delegiertenversammlung des SUSV hat stattgefunden.
Wichtigstes Traktandum: der Wechsel des Präsidenten. Neuer
Präsident ist Walter Keusen.

Pendenzen

Das Gros der Kurzzeit- und Langzeitpendenzen ist erledigt.

Nächste Vorstandssitzung

Mittwoch, 31. Juli 1996 um 19.30 Uhr im Restaurant
Tscharnergut.

Ende der Sitzung: 22.00 l"lhr

Fif das Protokoll
Susanna Weber

HERZLICHE GRATULATION
zum

SK UW-ARCHAOI-OCIE

Claes Rüdeberg, Elmar Schneider

Wer eine Tauchausbildung mit Erfolg - hn einem nicht durch die Tauchgruppe
Calypso organisierten und durchgeführten Brevetkurs - absolvierte. meldet dies
persönlich dem Redaktor, damit eine Publikation im kalyps erfolgen kann.

Rund um die Welt bieten Subex-

o61

§lJ§u.r§§§
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Eine von vier Flaschen

Andrd Schmid

Obwohl wir schon inmitten des Sommers stecken, traf noch der Bericht
von Andr6 ein, der noch einmal das Skiweekend, welches an einem
wu nderschönen Winter-Wochenende stattfand, Revue passieren lässt.

Eigentlich ist jetzt doch noch der Som-
mer eingetroffen... Eigentlich sollte sich
dieser Bericht schon längstens auf Pa-
pier befinden... Und eigentlich waren
die Wetteraussichten für das Skiweekend
vom2.l3. März alles andere als vielver-
sprechend. Eigentlich war da die Rede
von Schneestürmen, heftigen Winden
und dichter Bewölkung... aber eigent-
lich kam alles anders.

Die Sonne liess sich am Morgen des

Z.März nicht durch die Weissagungen
der Meteorologen beeindrucken und ver-
folgte mit gleissendem Lichte die Ge-
schehnisse, welche da kommen sollten.
Wahrlich, sie war wohl gespannt wie

sich die Calypsianerlnnen mit dem
Element Wasser im festen Aggregat-
zustand auseinander setzen würden. Und
wieder sah man wie Flaschen ausgeladen
wurden, nur mit dem Heinen Unter-
schied, dass sich in diesen noch keine
Luft befand. Als dann sämtliches
Gepäck und alle Naturalien verstaut
waren, konnte die schöne Bergwelt mit
Skiern oder zn Fuss und Schlitten

erobert werden. Einem
ungeschriebenen Gesetz
zu Folge, waren diejeni-
gen, welche zu Fuss wa-
ren, vor die Schlitten
gespannt, wie Ochsen vor
den Pflug. Dies und der
Umstand, dass uns ein
Zitrcher auf den S§ern
begegnete hatte zur Folge,
dass sich der Tross wahr-
lich nicht weiter bewegen
liess. Ausser Atem wurde
zum Rüclzug geblasen,

immerhin musste auch der
Zustand der luftleeren Flaschen kontrol-
liert werden. Es brauchte keine gtossen
Anstrengungen um die Flaschen mit
Luft zu füllen. Nur bei einer Flasche
musste die Technik des Füllens im Ple-
num diskutiert werden. Nachdem deren

Inhalt beim erstmaligen Test als gut
befunden wurde, war das Testurteil der
zweiten Testperson eher niederschmet-
ternd. Dies flihrte zu einer zweiten
Testserie, wobei bei der einen Test-
person die Geschmacksnerven mittels
eines Läkerols gedopt waren und bei der
anderen Testperson Bakterien die
Nasenflügel erzittern liessen. Dies führte
schliesslich znr dritten und letzten
Testserie, die zum Resultat hatte, dass in
Anbetracht der noch vorhandenen Rest-
menge, dieses Fluid der
Leber ohne medizi-
nischen Schaden zvge-
mutet werden konnte.

Danach wurde ein kuli-
narischer Höhenllug
serviert, welcher zum
mehrmaligen Nachschöp
fen nur so einlud. Die
rlarugereichten Saucen

waren ein solcher Gau-
mengenuss, dass einem
diejenigen ohne Ge-
schmacksempfindungen
nur noch leid taten. Die
Befürderungen zum Casserolier wurden
nach dem genialen Prinzip der
reziproken Reihenfolge der nicht
eingetroffenen Anmeldungen ausgeführt.

Der Abend wurde mittels Spielen und
Diskussionen in die Länge gezogen bis
sich auch der letzte mit dem Gedanken
abfinden musste, dass der Mensch -
statistisch gesehen - keine Maschine ist
und zvr Aufladung seiner Energie-
reserven die horizontale Lage bevorzugt.

Das Hauptthema am Frtihstückstisch
waren die vielen Bergkobolde, welche
die nächtlich Ruhe durch ihre Anwesen-
heit wesentlich störten. Da war die Rede
von Rutschpartien auf der Treppe oder
von holzverarbeitenden Prozessen.

Eigentlich sollte der sonntägliche Him-
mel auch noch bedeckt sein... Das dem
nicht so war, hatte auf unsere gute

Stimmung keinen Einfluss. Da wurde in
den wärmenden Sonnenstrahlen die

Lebensgeister gerufen oder von den
Jüngsten das Eis im Brunnen gebrochen.

Der ganze Sonntag wurde rlazu benutzt
nm den wintedichen Sportarten zu
frönen.

Hier nochmals der besondere Dank an
all die Organisatoren, welche uns zu
einem einmaligen Skiweekend verholfen
haben.
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Eiertütschen'96

Doris Nottaris

Nach dem sehr erfolgreichen Ostertauchen des letzten Jahres am
Neuenburgersee fand sich die Tauchgruppe Calypso dieses Jahr am
Bielersee ein. Doris berichtet...

rvcttersichcrcr Umgcbung ) dre Kohlen
anzufeuern. Leider kam stürmischer
Wind auf. so dass wir unscr Grillicrtes
in dcr rvarmcn Stubc gcnossen. Vermut-
licl.r waren wir nicht dic cinzigen mit
dicscm Einfall.

Ich möchte mich im Namen aller Teil-
nehmer bei den Organisatoren Hene und
Bärnu liir die feinen Sachen bedanken!
Aufs nächste Eiertütschen im 1997.

Zuversichtlich startetcn wir an diesem
eher kühlcn Morgen Rrchtung Bielersee.
In Twann angekommen. warcn doch
schon einige Callpsianerlnncn anzutref-
fcn. Ganz Eifrige liessen bereits ihre
Tauchanzügc auf dem Rascn ausge-
breitet trocknen. Da ich selbcr mit dem
Nass nicht auf Tuchfühlung ging. kann
ich von dcr Unterwasserwclt somit nur
aus 2. Hand erzählen. Man berichtete.

dass bei den herrschenden Sichtverhält-
nissen die Nichttaucher nicht allzuviel
verpasst hätten. Weitere Infos kann ich
an dreser Stelle nicht weitergeben.
Da ein frischer Wind aulkam, fingen wir
langsam an zu frösteln. Die ersten Faser-

pelze wurden über bereits "montiertc"
Pullis angezogen. Immer dunklere Wol-
kcn zogcn auf und leidcr. lcider fühlten
wir auch crslc sehr feine Regentropfen.
Dies konntc jedoch niemanden vom
Platz. schcuchcn" wcil die Organisatoren
Hene und Bärnu eintrafen. Camping-
tisch aulgestellt und cndlich... auf zum
Eierkampf. Bci cinigen Kandidatcn hatte
man den Eindruck. dass gewisse Do-

pingmittel (in Form von
Gipseicrn) verwendet
wurden. Die schön
geftirbten Eier (mit
Zwiebelschale) von Chri-
stine Stucki waren gross-

artig (mit viel Mayonnaise
und Senf. gell Marccl).
Mit Weisswein und Oran-
genjus wurde auch d.ie

Znpfe einverleibt. Unser
mitgebrachtes Fleisch
blieb immer noch im Korb
liegen. da das Wctter
keine Anstalten machte"

sich zu bcssern. Schlussendlich liessen

wir cs auch dort liegen. was den Absatz.

von Eiern, Snacks und Züpfe erheblich
erhöhtc.
Wir cntschlosscn uns zusammcn mit
Familie Schmid" bci uns zuhausc (in
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Schwarze Wolken über dem Lac d'Annecy

Elmar Schneider

Der Lac d'Annecy war wieder einmal das Ziel des Pfingstausfluges
unserer Tauchgruppe. Aber diesmal war uns das Wetterglück nicht hold
und das Ganze fie! buchstäblich ins Wasser.

Wie fast jedes Jahr führte uns der
Pfingstausflug an den Lac d'Annecy. Für
mich war es das erste Mal und daher
verwunderte mich der Ausschrei-
bungstext: Der Ausflug findet bei jeder
Witterung statt. Ich sagte mir: wenn
Engel reisen so gibt es schönes Wetter.
Am Freitagabend, kaum angekommen,
verdunkelte sich der Himmel und die

ersten Regentropfen machten sich be-
merkbar. Die Familien Lüthi und Notta-
ris waren schon häuslich eingerichtet.

Mein Dachzelt stand in drei Minuten.
Heinz versuchte fluchend sein romanti-
sches Igluzelt auf einer überkiesten
Betonplatte in der finsteren Nacht auf-
zustellen. Na ja, Heinz und Jeannette
waren nie bei den Pfadfindern. (Weitere
Details unter Tel. 75120 59). So gegen

23Ufu kamen wir doch noch zu unseren
Pastis oder Bier.

Morgen früh wurden wir
dann von den neu an-
kommenden geweckt. Das
Wetter wurde besser und
die Stimmung hellte auf.
Nach dem Frühsttick
hatten fast alle das Be-
dürfnis tauchen zu gehen.

Aber wo? Boot und Tau-
cher verfehlten sich imper
wieder... Endlich fanden
wir eine gute Umzieh- und
Einstiegsmöglichkeit.
Aber da kreuzte die Poli-
zei mit ihrem bertihmten
Notizblock auf. Der
Tauchgang ari der Wand
von Talloires war sehr
schön. Kaum hatten alle

für das Bräteln vom Sonntag eingekauft
und wir schon reisefertig für das

spezielle Nachtessen auf der Alp waren,

goss es wie aus Kübeln. Das Boot von
Eddy drohte abzusaufen. Fast gab es im
Lac d'Annery ein neues Wrack. Nach
dem Wasserschöpfen und Zelt neu
aufstellen gingen wir dann nur ins
nächste Restaurant. Die Nacht war nicht
viel trockener und am Sonntagmorgen
waren alle ausser mir als Pfahlbauer
(Zelt in der trockenen Höhe) pudelnass
und ohne trockene Kleider. Man be-
schloss einstimmig das Pfingstlager ab-
zubrechen und nach dem Wracktauch-
gang schon am Sonntag nach Hause zu
gehen. Das Motto vom Sonntag war: Nie
mehr Lac dAnnecy!
Der Sonntag zeigte sich aber von der
schÖnsten Seite. Tom fand die France
sehr gut und setzte den Anker mitten ins
Kaminloch! Die Sicht im Wasser war
trotz der stürmischen Nacht sehr gut.

Nie mehr Annecy!

Da noch eine lange Heimfahrt wartete
verabschiedete man sich sehr schnell
und stob auseinander.
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Watsu, oder
wie wir vom Wasser gestreichelt werden!

Angela Lo Giudicc

Durch ein Werbeschreiben, das wir vom SUSV erhalten hatten, wurden
wir aufmerksam auf diese noch sehr neue Art des ,,Wassertrainings".
Vier unseres Clubs nutzten die Gelegenheit mehr darüber zu erfahren.

Samstag, 8. Juni. kurz vor 9 Uhr. Wic
vereinbart treflen wir uns vor dem Inscl-
spital" um gcmeinsam durch dcn

"Dschungel der Etagcn" in das Thera-
piebad des Kindcrspitals zu gelangen.
Den Kopf bcrcits gefüllt mit Sorgcn.
wcil schon wieder einmal 5 vor 12 ist
und noch so vieles zu erlcdigcn wäre,
gemischt mit etwas Morgenmuffcl-
Stimmung. trotten wir noch etwas
schwerfüllig dahin.

Doch die leicht angespannte Stimmung
ist nicht von langer Dauer. Vor dem
Eingang erwartet uns schon Eva Maria
vom Team Watsu/Wata (Wassershiatsu /

Wassertanz) und lührt uns gekonnt
durch die vielen Gänge ans Ziel. Ihre
Aufgabe an dicscm Einfiihrungs-
Wochcncnde wird es sein" Katharina
Schadcl (Watsu-Practitioncr) zu assistie-
ren und allen technischcn und admini-
strativcn Belangcn nachzukommen.
Im geschmackvoll, mit Seidentüchern.
Blumen, Kerzen und Bildern ge-

schmückten Gruppenraum erzählt uns
Katharina ersteinmal über die aquatische

Körperarbeit und macht
uns ganz neugierig auf
das bcvorstchcnde Prog-
ramm im Wasscr.
Watsu stammt vom Ame-
rikaner Harold Dull.
Shiatsu-Therapeut. und
Wata wurde von ,den
Schweizern Ariana Brun-
schrveiler und Aman
Schröder entwickelt.
Beide Artcn cntspannen
und befreien den Bewe-
gungsapparat" lösen Blok-
kaden an Körper. Seele

und Geist. Durch sanftes Dehnen, Strek-
ken und Drehen werden die Muskeln
gelockert und gestärkt. Die Atmung
verändert sich, sie wird tiefer und freier.

Es wird paarvveise gear-

beitet. der einc aktiv. der
andcrc passiv, wobei beide
die Sorgfalt flir sich selber
enldecken. Durch die
geschmeidigen Abläufe
im Wasser cntstcht cin
Geftihl. als würdcn Kör-
per und Geist durch den
Honig gezogen. Späte-

stens an diesem Abend
dcs crstcn Kurstages beim
gemütlichcn Beisam-
mensein im Restaurant
La Trattoria sind alle weit entfernt von
ihren innerlichen Plagen. Die innere
Stimmung ist cine Mischung von Ent-
spanntheit. Müdigkeit und Ausgegli-
chenheit. Noch Stunden später sind die
sanflen Streicheleinheiten des Wassers
auf der Haut zu spüren.
Am nächsten Morgen wird allcs bereits
Erlernte vertieft und Ausdrticke wie
Wasser-Atem-Tanz. Base. Tigermaul-
griff. sowic Landen sind keine Fremd-
wörter mehr.
Nebst der fubeit im ca. 32oC warmen
Wasser blcibt auch genügend Zeit zum

Reden. Tanzen und sich "Erden".
Am Sonntagabend Kursende. sind wohl
allc Teilnehmer überzeugt und verzau-
bert vom Watsu.
Wer sich einmal etwas Gutes gönnen

möchte" ist bei einer Watsu- oder Wata-
Sitzung goldrichtig. Mit Wasser-Shiatsu
ist eine neue alternative Therapieme-
thode geboren- welche lehrt loszulassen

und sich hinzugeben.

Wer lnteresse hat diese Erfahrung mit
Wasser auch zu machen oder gerne

mehr Informationen über diescs Thema
hätte. kann sich mit Frau
Katharina Schadel. Tel.
O3 l/849'(X)'72. in Verbin-
dung setzen. Zudem ha-
ben wir geplant im kom-
mcnden Wintertraining
im Hallenbad- sofern die
Wassertempcratur dies
zulässt. einige dieser
wohltuenden Übungcn ins
Wassertraining z.rr inte-
gricren.
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lnselparadies Los Roques, Venezuela

Stefan Maag

Folgende Zeilen erreichten uns aus dem in weiter Ferne liegenden
Südamerika. Stefan Maag schreibt: "Lieber Marcel, da Du mich ja in
Deinem Editorial Nr. 77 erwähnt hast und dann auf der letzten Seite so
schön gejammert hast, so komm ich wohl nicht darumherum, Dir einige
Zeilen für unser Heftli zu schicken. Auch um Dir zu beweisen, dass da
weit draussen jemand ist, der den Kalyps liest! Also so weit so gut, hier
meine Story,"

Wie wohl die meisten wissen, hat es

mich nach Südamerika, genauer nach
Venezuela, verschlagen. Ich könnte jetzt
Seiten füllen, über geführliche Dschun-
geltouren, faszinierende Tafelberge,
wunderschöne Frauen oder Fiestas bis in
die Morgenstunden, aber ich will Euch
nicht damit langweilen, schliesslich sind
wir ein Tauchclub. Nebst den obener-
wähnten Sensationen besitzt Venezuela
auch fast 1000 km Küste zum Karibi-
schen Meer. Die Strände, sowie die vor-
gelagerten Inseln, sollen zum Schönsten
gehören, was die Karibik zu bieten hat.
Um dies zu überprtifen und um etwas zu
relaxen beschlossen wir das Inselpa-
radies "Los Roques" zu besuchen. Los
Roques, das sind 47 Inselchen, die sich
etwa 150 km nördlich von Caracas be-
finden. Die schnellste und zur Zeit wohl
einzige Möglichkeit dorthin zu gelangen
ist mit dem Flugzeug. Am Flughafen
erwartet uns dann die erste Übena-
schung. Erlaubt sind 15 kg pro Person.
Nun gu! am Schluss hatten wir 15 kg
Übergewicht für 4 Personen. In Ord-
nung, ich gebe es ja zu, die Hälfte hatten

wir alleine meinem Rucksack zu ver-
danken. Aber als Langzelt-Traveller hat
man etwas mehr Gepäck. Jedenfalls
kostete uns der Spass ganze 4,5 US$.
Dann gings zur Abflughalle. Dort hatten
sie es wieder auf mich abgesehen. Als
einziger aller Reisender musste ich
meinen Pass zeigen! Dabei war ich
rasiert und ich hatte die Haare geschnit-
ten. Irgendwie sehe ich wohl aus wie ein
Drogendealer, denn es war nicht das

erste Mal und wie sich später zeigfe,
sollte es auch nicht das letzte Mal sein.
Gut, das FluEeug war eine zweimoto-
rige Propellermaschine mit etwa 

" 
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Sitzplätzen. Der recht ruhige Flug dau-
erte günze 35 Minuten. Der Anflug ist
ähnlich genial wie auf den Malediven.
Mtten imblauen Meer tauchen plötzlich
ein paar Farbkleckser auf. Die Kleckser
entpuppen sich dann als Inselchen, im
Innern grtin mit Palmen,'rundherum
weisser Sand, dann ein Ring hellblaues

.1Meer und zuletzt wieder das dunkelblaue
Wasser. Ich habe mich echt auf die
Malediven zurückversetzt gefühlt. Nach
der Landung schnappt sich jeder noch

auf dem Flugfeld sein Gepäck und ver-
lässt den. Flughafen. Das Wort
"Flughafen" ist etwas übertrieben, denn
das ganze besteht aus Piste und zwei
Häuschen. Am "Ausgang" wird man
schon von der Guardia Nacional und der
Parkbehörde erwartet. Da die ganzren

Los Roques ein Nationalpark sind
braucht man für den Aufenthalt eine
Genehmigung. Die wird einem auch
sofort, gegen entsprechendes Entgelt,
erteilt. Inzwischen hatte sich ein alter
Opa unsere Rucksäcke geschnappt und
auf seinen Karren geladen. Er werde uns
eine Unterlarnft besorgen, na gut, was
will man da machen. Also laufen wir
unserem Opa Guide hinterher. Ich kann
Euch sagen, einbeschissenes Gefühl: ein
Groswater, der drei bis vier Mal älter ist
als man selber, müht sich mit deinem
Rucksack ab und man selbst läuft locker
nebenher. Zum Glück kennt einen dort
niemand! Der "Guide" führt uns zu drei
Posadas. Die erste ist ausgebucht, die
zweite will gerade mal 100 US$ pro Tag
und Person! Doch die dritte hat Platz
und ist erst noch die billigste. Wir be-
kommen ein Vierer-Zimmer mit Dusche
und WC und uns gefüllt's blendend.
Nachher wie immer, Krieg mit Gepäck-
träger und dank Alterszuschlag und
schweizerischer Barmherzigkeit be-
kommt er das Doppelte als wahrschein-
lich normal wäre. Später inspizieren wir
den Strand von der Hauptinsel, wo etwa
tausend Personen ständig leben. Der
Strand ist nicht schlecht, aber das geni-
alste sind die Vögel draussen. Das Was-
ser ist schwarz von kleinen Schwarm-
fischen und die Vögel stechen pausenlos

ins Wasser. Faszinierend- wenn etwa

dreissig Vögel aufsteigen, eine Runde
drehen, dann die Flügel einklappen und
gleichzeitig ins Wasser stossen. Wie eine
Ballettauffiihrung bei sonnenuntergang.
Später gehe ich bei der Tauchbasis vor-
bei um mich über Preise, Tauchgründe
und Zeiten zu informieren. Ich fuitte
gedacht, es wäre ein leichtes hier zu
tauchen, wurde aber eines besseren
belehrt, als mir der Typ erklärt, das Boot
sei schon voll. Nach etwas Überlegen
siegte dann aber die Geldgier über die
maximale Kapazitllt des Bootes und ich
darf mit. Am nächsten Morgen ist es

dann soweit. Bewaffnet mit Wasser,
Keksen, Taucherbrille erreiche ich die
Tauchbasis. Dort der übliche Papier-
kram, die Bestätigung, dass man alle
Sinne beisammen hat und falls nicht,
ganz bestimmt nicht die Tauchbasis
dafür verantwortlich ist. Nein im Ernst,
das Material, das ich bekomme, ist al-
lererste Qualiüit; sogar ein Zweitautomat
ist vorhanden. Nach dem Ausrüsten geht
es auf das Boot. Eine Nussschale, zum
Ausgleich daftir ein 200-PS-Motor. Zu-
sammen mit mir auf dem Boot sind noch
6 Brasilianer, 1 Argentinier, 1 Italiener
und der Guide, ein Israeli. Der erste
Tauchplatz liegt nur 10 Minuten entfernt
und nach dem Ausrüsten platschen wir
ins Wasser. Die Sicht ist nicht perfekt -
20 bis 30 Meter - und das Wasser für
karibische Veihältnisse kalt, aber es ist
unheimlich schön nach langer Zeit wie-
der mal zu tauchen. Der Tauchplatz
besteht aus einem Felsen, den wir um-
runden. Der Bewuchs ist sehr schön und
vielf?iltig. Viele Schwämme, Hirnkoral-
lerq Peitschenkorallen und wie sie alle
heissen. Nebst einer Fiille von Fisch-

I
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schwärmen sehen wir einen grossen

Barrakuda, eine Mega-Languste, von der
sicher zwei bis drei Personen satt ge-

worden wären, eine Muräne im "Roten
Meer"-Format und diverse Krebse. Der
einzige Nachteil ist das kalte Wasser,
das auf 26 Meter schon fast Thunersee-
Kälte erreicht. Nach 50 Minuten ver-
lasse ich schlotternd das Wasser. Über
den Mittag ankern wir an einem wun-
derschönen, weissen Sandstrand und ich
versuche mich für den zweiten Tauch-
gang etwas auftuwärmen. Nach dem
Mittagessen @iskuits und Wasser) geht
es zum zweiten Tauchplatz. Die maxi-
male Tiefe beträgt hier 12 Meter. Wieder
hat es herrliche Korallen, aber wenig
Fische. Wir sehen mehrere Muränen,
Kugelfrsche, Krebse und eine schöne
Languste. Nach 55 Minuten ist auch
dieser schöne Tauchgang zu Ende. Ge-

taucht wird hier im Rudel. Das heisst,
alle tauchen miteinander dem Guide
hinterher, aber keiner schaut auf den
anderen. Hier kann man im wahrsten
Sinne des Wortes Selbstverantwortung

üben. Nach dem zweiten Tauchgang
geht es zurück zur Basis. Am Abend
geniesse ich dann nochmals das gute
und reichliche Essen in unserer Posada,

denn es ist bereits der letzte Abend auf
Los Roques. Am nächsten Tag um 13.00

Uhr fliegen wir zurück nach Caracas.
Ich kann Los Roques nur weiter empfeh-
len. Die Tauchgrtinde sind Spitzenklasse
für die Karibib die Strände paradiesisch
und die Inseln wurden bisher vom Mas-
sentourismus verschont. Wie lange das

noch so bleibt ist fraglich, denn die
Anzahl von Posadas nimmt süindig zu.
Der garlze Spass ist aber auch ntcht garu
billig, aber um nach anstrengenden
Reisewochen ein pa.ar Tage zu relaxen
sind die Inseln optimal. Also soweit
meine Geschichte aus dem schönen
Venezuela. Bleibt mir nur noch allen
weiterhin alles Gute zt wünschen.

Schöne Ostern, Pfingsten und mal vor-
sorglich schöne Weihnachten und einen
guten Rutsch. .. ! !

Hasta luego y suerte!

PS: Für alle die es interessiert hier noch die ungeftihren Preisen:

Flug S chwe141ltu494q9!41q!qq1 ab sFr. l'200.-
Flug Caracasllos Roques retour 120.- US$
Posadas @ension) pro Nacht inkl. Frühstück und
Nachtessen

ab 15.- US$

2 Tauchgänge mit Boot 60.- us$
Miete Material (Anzug, Weste, Automaten etc.) 15.- US$ pro Tag

Parkgebühr Unter- und Überwasser je 6.- US$ pro Person
\ (egal wie lange)

1 Bier ca. 0.60 US$
1 Liter Wasser

THUCHSI{OP

3072 Ostermundigen, Rütiweg 89a
Telefon 031 932 03 42
Telefax 031 932 0216

Unsere Devise:
O Sachkundige Beratung
O Fachmännischer Service
O Seriös geführte

Tauchschule durch
Tauchlehrer M*** SUSV

Öttnungszeiten:

Di-Fr 14.00-18.30 Uhr
Sa 09.00-16.00 Uhr

Scire I ti

0.60 us$
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Das Wrack taucht in Key Largo

Ralf Stranz

Na ja, eigentlich war der Originaltitel sowas wie ,,Wracktauchen...", aber
wer den Autor der folgenden Zeilen kennt, versteht warum der Redaktor
nicht widerstehen konnte...

Es ist schon einige Zeit her, als ich
frisch aus dem Instruktorenkurs in Ft.
Pierce" Florida nach Key Largo fuhr. um
mir ein wenig Erholung von diesen
vorangegangcnen Strapazen zu gönnen.

Was hcisst cigentlich ich. da muss ich
doch etwas präzisieren und'wir' sagen.

Um den Rest der Crew vorzustellen
schweife ich ein wenig ab und gehe

zurück zur Geschichte, nach Ft. Pierce.

den Ort des Schreckens. Dort habe 'wir'
Bob aus Orlando" unseren Senior mit
guten 50 Jahren und frischgebackener
PADI Instruktor. Texas-Tom, unser
Jüngster. erst gerade 2l Lenze alt.
ebenfalls frischgebackener PADI In-
struktor. und meine bescheidene Wenig-
kcit. uns entschlossen. nach Key Largo
zu fahren um unsere Specialties zu ab-
solvieren, welche die Voraussetzung ftir
den MSDT sind.

So sassen wir drei am ersten November
95 im Schulungsraum der Dixie Divers
in Key Largo und liessen das erstcs
Briefing von Carlos Serra, unserem

Course Director, über uns ergehen.
"Also passt auf Jungs, es geht zum
Duane Wraclg ein ehemaliges Küsten-
wachschiff, welches am 27. Septembcr
1987 südlich vom Molasses Riffversenkt

wurde. Das Schiff liegl in 36m Tiefe.
das Deck auf ca. 3lm und die Spitze des

Mastes befindet sich in 15m Tiefe. Am
Heck der Duane wurde eine Boje befe-
stigt. an welcher wir ankern werden. Es

kann einc Strömung herrschen. welche
bestimmt wo wir einsteigen. Falls nur
eine schwache Strömung vorzufinden
ist. werden wir an der Boje absteigen

und auch wieder auftauchen. wobei wir
einen Sicherheitshalt auf 5m Metcr von
drei Minutcn machcn wcrdcn. Falls die
Strömung zu stark ist, werden wir am
Bug einen Freiwasserabstieg machen"

wenn die Strömung von....bla bla bla... .

den definitiven Einstiegspunkt gebe ich
an Bord beim Final Briefing bekannt".
Utr, das wärc gcschafft. wann steigen
wir wo, unter welchen Bedingungen pin
und wie war das schon wieder.... ach
cgal, gehen wirjetzt endlich tauchen?

Endlich, nach einem Boarding unter
glühender Sonne haben wir die Anker-
bojc errcicht. Zum Glück herrscht nur
eine schwache Strömung, dass heisst,

am Bojenseil runter und wieder rauf,
soviel konntc sogar ich behalten. Was-
ser...... das erfrischende Nass, welch eine

Wohltat, aber einen Augenblick. wie
sind denn die Sichtverhältnisse'l Ok den
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Grund kann ich von hicr oben nicht
sehen- man folgere. Sichtweite unter
30m. Was soll's eigentlich, da vorne ist
das Bojcnseil. nichts wie runter! Auf
lOm im blauen Wasser. immer noch
kein Grund, aber halt. was ist das fur cin
Vieh zur rechter Hand? Hm" sieht wie
ein Barrakuda aus. Mist- ist das ein
Einzelgänger und muss ich jetzt Abstand
halten? Nein. da vorne ist noch einer
und dort noch einer und was für ein
Apparat. Na also. ein Barrakuda-
schwarm, ein bisschen gross die Viecher
und sie schauen auch recht grimmig
drein. aber ich bin ja schliesslich nur zu
Besuch hier! Tiefe l5m. whow, ich kann
erste Umrisse sehen, noch ein paar Me-
ter tiefer und..... Bingo da ist sie ja" das
Wrack namens Duane!

Unglaublich. ein riesen Ding dieses

Wrack was hat Carlos gesagl, 327 feet.
das sind, man rechne - warte mal. ....
ich konnte das doch noch an der Ober-
fläche - ach Scheibenkleister. so unge-
I?ihr l00m (um genau zu sein 98m:
Anm. des Verfassers). Besammlung der
Taucher auf dem Hauptdeck am Heck
sind alle da'I. ok dann mal los von Rom.
An der rechten Seite der Reling entlang,
Blick in die erste Türe. yoh, die ersten
kleinen Schwärme. Leider nicht zu
erkenncn was es ist. das Gegenlicht aus

der gegenüberliegenden Seite blendet zu
stark und natürlich habe ich meine
Lampe nicht mitgenommen! Zweite
Tiire. nanu, was macht Carlos da, er
schwimmt ja rein. tja da gibt's nur eins,
ihm nach wie die Lemminge. Uhps, wo
sind die anderen? Das ist doch ein

geschlosscncr Raum mit ciner Trcppe zu
oberen Deck. Warte. sehe ich da nicht
eine davon huschende. blaue Flosse am
oberen Treppcnende'l Da bleibt mir wohl
nichts anderes übrig. als ihnen nach.
hoch in den ersten Stock. Faszinierend
ist cs ja schon" durch Gänge zrr
schwimmen. welche die Crew früher
einmal mühsam hoch gestiegen ist. Aha.
da sind die Anderen ja wiedcr. Dics
scheint ein Kesselraum oder so was
ähnliches zu sein. Nein" das ist eher ein
Boiler für Warmwasscr. lst eigcntlich
auch egal, aber der Schwarm von Glas-
fischen scheint hier ein neues Heim
gefunden zu haben. Nur ftir Taucher
haben die Glasfischchen wohl nicht viel
übrig. sie ziehen sich in die dunkleren
Eckcn des Raumes zurück. Na dann
tschüss" wir wollen euch nicht länger
stören. Raus aus dem Raum und wir
stehen" besser gesagl schweben. auf dem
oberen Deck auf der linken Seite. Wir
heben ab und schwimmen über das

Oberdeck am Fuss des Mastes entlang
aufdie rechte Seite und da haben wir sie
wieder, Barrakudas! Zwei. drei. fünf.
acht Stück Mcnsch wir sind ja richtig
umzingelt von diesen grimmig ausse-
henden, ausgewachsenen Exemplaren!
Der grösste Barrakuda erreicht sicher
1.20m und das ist eine beeindruckende
Grösse, vor allem unter Wasser. da
erscheint cr mindesten als 1.80m!!!
(zwischen den Augen natürlich). Wir
haben uns vom Dach des Oberdeckes
wieder auf das Haupteck fallen lassen
und schwimmen Richtung Bug an der
Aussenseite entlang. Jetzt macht sich die
Strömung so richtig bemerkbar, der
Grund liegt hier sicher noch flinf Meter



Endlich geschaffi, ich habe die
Bugspitze umrundet, aber wo zum Teu-
fel sind die Anderen schon wieder? Der
Aussenwand entlang sind sie nicht,
Blick nach oben und... mir fällt fast das

Mundstück raus. In ungefiihr zwei Meter
Entfernung über der Ankerwinsch pa-
trouillieren drei ausgewachsene Barra-
kudas!! Noch nie habe ich so grosse

Exemplare aus solcher Nähe bewundern
können. Direl( dahinter erheben sich die
Deckaufbauten der Duane mit dem, nur
als undeutliche Schemen wahrnehmba-
ren Masten. Das ist ein Bild, dass jedes

Fotografenherz höher schlagen lässt.

frwohl ich keine Kamera dabei habe,

bleibt mir diese Szene im Gedlichtnis als
hätte ich einen ganzen Film verknipst.
Ich geniesse diesen Anblick ein paar
Augenblicke und lasse mich dann von
der Strömung sanft zum Führerhaus
hoch tragen.

An der Türe zum Füürerhaus treffe ich
den Rest der Gruppe wieder. Aber
wanrm schwimmt denn niemand in das

Führerhaus hinein? Ein kurzer Blick in
den Raum verrät mir den Grund. Wie
ein Kapitän vor seinem Steuerrad
schwimmt fast bewegungslos in der
leichten Strömung, welche sich auch
hier bemerkbar macht, der grösste aller
Barraftudas. Es ist ein richtiger Grimm-
bart, der spielend die 1.50m erreicht.
Niemand von uns getraut sich als erster

den Raum zu btreten und diesen dem
Barrakuda streitig zu machen. Unser
Lehrer Carlos opfert sich dann und
schwimmt als erster in das Führerhaus,
oder Brücke, wie dasja aufeinem SchiIf
genannt wird. Nur widerwillig räumt der
Barrakuda seinen Platz und schwimmt
zur gegenüberliegenden Türe hinaus.
Nun trauen auch wir uns hinein, voll
Bewunderung über den Ausblick auf das

Vorderdeclg über welchem immer noch
meine drei Barrakudas, die inzwischen
Gesellschaft von weiteren Barrakudas
bekommen haben, patrouillieren. Carlos
verlässt als erster die Brücke durch die
gegenübediegende Ttire, vor der immer
noch Grimmbart wartet, auf dass er
seinen angestammten Platz wieder ein-
nehmen kann. Sobald Carlos durch die
Ttire geschwommen ist will der Barra-
kuda wieder hinein, was aber ein kleines
Problem ist. Da ich direkt hinter Carlos
schwimme, sehe ich mich plötzlich einer
länglichen Schnauze mit geführlich
aussehenden, spitzen Eclsähnen und
unwirsch glänzenden, fast leblosen
Augen gegenüber. Es ist dem Banakuda
anzusehen, dass er es sich überlegt, wie
ich wohl als Frähstück schmecken
würde. Aber ich bin anscheinend ein zu
grosser Brocken, der ihm wohl im Hals
stecken bleiben wtirde. Somit begnügl er
sich, nur noch grimmiger drein zu
schauen und mir den Weg freizugeben,
damit er endlich seinen Kapitänsplatz
hinter dem Steuerrad wieder belegen

kann. Als ich mich umdrehte und Bob
.tpnd Tom beobachte, sehe ich, dass der

Barrakuda das gleiche Spiel auch mit
ihnen treibt. Ob ihm das wohl Spass

macht, oder hat er nur von Tauchern die
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Nase gestrichen voll? Diese Frage wird
wohl nie. beantwortet werden, aber
Hauptsache wir sind noch mal lebendig
und ohne Bisswunden davongekommen.

Nach dieser Episode zeigt mir ein Blick
auf den Aladin, dass unsere Zeitlimite
von 25 Minuten bald erreicht ist und wir
uns knapp vor der Deko befinden. Auch
Carlos signalisiert, dass wir das Ende
unseres Tauchganges erreicht haben. Na
gut, wenn's denn sein muss! Dem
Aussengang entlang zum hinteren Ober-
deck und ein letztes Mal sich aufs
Hauptdeck fallen lassen, einfach stark!!
Wir besammeln uns am Bojenseil und
ich schwimme über die Reling hinaus
um einen abschliessenden Blick auf die
Heckschraube zu werfen. bevor ich end-

gültig auftauche. Kaum bin ich am Seil
angekommen, meldet der Aladin. dass
ich einen Dekostop auf 3m machen
muss. Na ja, das ist mir auch recht,
wenn ich langsam auftauche reicht es
vielleicht um während des Aufstiegs aus
der Deko zu kommen und ich habe dabei
noch die Gelegenheit, ein paar sehn-
süchtige Blicke auf die Duane und ihre
Barrakudas zu werfen.

Falls ihr jemals nach Florida kommt und
im Sinn habt die Keys zu besuchen,
macht einen Zwischenstop in Key Largo
und macht den faszinierenden Tauch-
gang hinunter zu dem ehemaligen Kü-
stenwachschiff Duane. Bob, Tom, sowie
auch ich, sind der einhelligen Meinung,
dass es sich lohnt! !

htnilIt{i

HERZLICHE GRATULATION
zum

T** PLUS
Gabi Diesl, Brigitte Kämpfer,

Hildegard Lüthi, Jeannette Melzer,
Susanna Weber, Thomas Beermann,

Marcel Lüthi, Claes Rüdeberg, Elmar Schneider

HERZLIGHE GRATULATION
zum

KURSASSISTENT

Jeannette Melzer,
Pietro Nottaris, Claes Rüdeberg
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unter unseren Flosgenspitzen und wir
müssen uns an der Reling entlang um
die Bugspitze ziehen.
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Adrcsse des Depots:
Erich Schori
Gaszentrum
Schermenw'aldstrasse 7

3063 lttigen

Prüfung von Tauchflaschen
Mitteilung der TK

Die Saucrstoffwerk Lenzburg AG teilt uns mit. dass wir als Club nun auch die Mög-
lichkeit haben" unsere Tauchllaschen zu günstigen Tarifen direkt zur Prüfung zu
bringen.

Dabei ist folgendes zu bcachtcn:

l. Die Flasche(n) werden individuell von Euch- zusammen mit einem Lieferschein
der Tauchgruppe Calypso Bern, im Depot abgegeben. Der Lieferschcin kann tele-
fonisch beim TK-Chel, Eddy Kämpfer. angefordert werden und wird Euch
entweder persönlich abgegeben oder per Post zugestellt
(Tel. P: 031/819' 23' 49 " G: 031/323'33'06).

. Dic Prtifgcbühr fi.ir alle Flaschen bis 20 I lnhalt beträgI zur Zeit (stand 1996)
(inkt. die vom Depot erhobene Transportgebühr): Fr.42.50
BearbeitungsgebührftirausgeschiedeneFlaschen: Fr. 16.00
Flaschenreinigung (sandstrahlen)" falls erforderlich. Fr. 30.50

r Geprüfte Flaschen bitte innert nützlicher Frist im Depot abholen. Die Flaschen
werden sonst gegen verrechnung der Transportkosten an eure Adresse spediert.

o Falls die Flaschen ausgemustert werden, wird euch der Differenzbctrag nach Ab-
rechnung mit dem Sauerstoffwerk Lenzburg (SL) selbstverständlich rückvergütet.
Ev. Flaschenreinigungen werden Euch. nach Abrechnung mit dem sL. vom club
nachfakturiert.

2. Die Prüfung inkl. Transport vom Depot zum Sauerstoffiverk Lenzburg und zurück
dauert ca. 10 Tage. Die Flaschen werden anschliessend von Euch selbst im Depot
abgeholt.

Bitte unbedingt beachten:

. Keine Flaschen ins Depot ohne Lieferschein!

o Bitte beim Bestellen des Lieferscheins angeben, ob, falls erforderlich" die Flasche
innen gereinigt werden soll (sandstrahlen)! Kosten siche unten.

. Flaschenventil und Standfuss muss demontiert sein (Eddy hilft Euch bei Proble-
men gerne).

o Die Flaschen müssen mit einem Klebe-Etikett oder mit Filzstift so bezeichnet wer-
den, dass der Auftraggeber daraus ersichtlich ist (eure Privatadresse plus der Ver-
merk "Tauchgruppe Callpso Bern").

. Die Prüfgebühr wird mit dem Ausstellen des Lieferscheins vom Club erhoben.
entweder Cash oder per Einzahlungsschein zur sofortigen Begleichung (max. 5

Tage).

O TOYOTA.CE NTE R
OSTERMUNDIGEN
Schermenweg 151 Tel. 031/931 71 71

Unsere Vorführwagen
stehen jederzeit zu einer unverbindlichen probefahrt bereit!

Malerei
Gaetano Mammino AG
Moosstrasse 20, 3113 Rubigen, Telefon 031 721 3g 91
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Könlzstrosse 205
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Einweihung Fischbalme

Liebe Tauchkameradinnen und Tauchkameraden
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iSchweizer Unterwosser-Sport-Verbond

Seklion 2 Bern/Solothurn/Wollis

Es ist soweit!
Der Tauchplatz Fischbalme wurde von der Gemeinde Sigriswil in Zusammenarbeit

mit dem SUSV zu einem Platz ausgebaut, der fast alle Wünsche von Tauchern

abdeckt.
Die letzten Arbeiten werden zw Zeitvon der SUSV-Sektion II in Angriffgenommen.

Am Sonntag, dem 1. September 1996 ab ca. 13.00 Uhr

wollen wir mit Euch den Platz einweihen. Mit Tauchen, Brätle (Grillstelle vorhanden)

und einem Heinen Willkommenstrunk.

Bitte benutzt das in der Nähe der Talstation der Bergbahn gelegene Parkhaus.

Der Willkommenstrunk wird von der SUSV-sektion I[ spendiert - fiir das Essen und
die übrigen Getränke müsst Ihr selber sorgen 

§

Für das Tauchen ist Jede/r selber verantwortlich. Bitte haltet Euch an das vom SUSV
propagierte niveaugerechte Tauchen.

Es würde uns freuen, möglichst viele Taucherinnen und Taucher begrüssen zu dürfen.

Der Vorstand
SUSV-Sektion II

r 8r§
tägt's
a
fmlmef»»
hesch der wyl - chum verby!

Samstag ab 14 Uhr und
sonntags geschlossen

Waldmannstrasse 21,3O2T Bern, Tet. 031 - gg2 38 00
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